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Rotwein fürs Herz
Polyphenole, die gesunden

Substanzen in Rotwein, können
einen zu hohen Blutdruck zwar
nicht senken, wie ein Versuch
mit über sechzig Personen in
Rotterdamzeigt, aber die For-
scher vermuten, dass Polyphe-
nole die Zellen der Gefässwän-
de stärken, so dass sie hohem
Blutdruck besser widerstehen.

Kaffee fürs Hirn
Kaffee senkt das Risiko für

Alzheimer, weil er die Zellen
anregt, einen Wachstumsfaktor
namens GCSF zu bilden. Dieser
sorgt im Gehirn für die Bildung
neuer Zellen und für die Ent-
sorgung schädlicher Proteine.
Koffein spielt bei diesem Schutz
eine wichtige Rolle, wirkt aber
nur zusammen mit anderen,
noch unbekannten Substanzen
im Kaffee.

Ein Apfel am Tag
Mit einem Apfel täglich kann

das Risiko für Schlaganfall um
die Hälfte sinken. Auch eine
Birne ist gut, denn auf das weis-
se Fruchtfleisch kommt es an.
Das zeigt eine Studie mit über
zwanzigtausend Personen in
Holland.

Banane für Kinder
Eine Banane täglich senkt

bei Kindern das Risiko für Asth-
ma um ein Drittel. Trinken sie
dazu noch täglich Apfelsaft,
sinkt das Risiko gar um fast die
Hälfte. Das zeigt eine Studie
mit über zweitausend Kindern
in London.

Quelle: www.gesundheit.ch
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Zuviel Cholesterin
Menschen mit einem erhöh-

ten Cholesterinspiegel - 224
und mehr Milligramm Gesamt-
cholesterin pro Deziliter Blut
- zeigen etwa ein Drittel mehr
von den Hirnschäden (Pla-
ques), die typisch sind für
Alzheimer. Zu diesem Befund
kommt eine japanische Studie
mit über zweitausend Perso-
nen. Jedoch bleiben choles-
terinsenkende Medikamente
bei Alzheimer-Patienten wir-
kungslos.

Männer...
Männer mit einem hohen

Spiegel des männlichen Hor-
mons Testosteron haben bes-
sere Chancen, Vater zu werden
als solche mit einem niedrigen
Spiegel. Doch kaum ist das
Baby auf der Welt, sinkt der
Hormonspiegel markant und
steigt danach nur langsam
wieder an - sofern der Vater
sich um den Nachwuchs küm-
mert. Das hat eine Studie mit
sechshundert Männern auf
den Philippinen an den Tag
gebracht.

Keine Besserung
Bei Kindern, die häufig an

Infektionen der Atemwege
leiden, nützt die Entfernung
der Rachenmandeln nichts.
Das zeigt eine Studie mit über
hundert Kindern an dreizehn
Kliniken in Holland. Die Zahl
der Krankheitstage ist nach
Operation nicht geringer als
ohne Operation, und die Zahl
der Fiebertage nimmt sogar
eher zu.

Quelle: www.gesundheit.ch
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Müllheim. Magenkrebs gehört zu
den häufigsten tumorbedingten To-
desursachen weltweit. Dies liegt un-
ter anderem daran, dass rund 80
Prozent der Patienten zu Beginn der
Erkrankung ohne Beschwerden sind
und die Erkrankung lange Zeit uner-
kannt bleibt. Zum Zeitpunkt der Di-
agnosestellung befindet sich die Er-
krankung dann in einem fortge-
schrittenen, häufig nicht mehr heil-
baren Stadium. Dr. med. Arnd
Müller, Ärztlicher Direktor der Heli-
os Klinik Müllheim, betont: „Die
frühzeitige Erkennung, die Diagnos-
tik und eine Erfolg versprechende
Therapie dieser Erkrankung erfor-
dern ein eng kooperierendes Team
aus Experten verschiedener Diszi-
plinen, wie Innere Medizin/Gastro-
enterologie, Radiologie, Onkologie,

Magenkrebs – eine interdisziplinäre Herausforderung

Strahlentherapeuten und Chirur-
gen. Daher werden alle Patienten
der Helios Klinik Müllheim mit einer
solchen Erkrankung im Darmzent-
rum Freiburg e.V. vorgestellt, um
eine leitliniengerechte Diagnostik
und Therapie zu gewährleisten.“
(RK)

Dr. med. Arnd Müller. Foto: privat

Bad Krozingen. Im Rahmen der
Seminarreihe zur Herz-Lungen
Wiederbelebung findet im Herz-
Zentrum Bad Krozingen am Don-
nerstag, 13. Oktober, um 19 Uhr wie-
der ein Laienreanimationstraining
statt. Der etwa eineinhalb Stunden
dauernde Kurs ist kostenlos; eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Schon immer verstand sich das
Herz-Zentrum Bad Krozingen als
Pionier und Vorreiter, wenn es dar-
um geht die Qualität der medizini-
schen Versorgung zu verbessern.
So war das Herz-Zentrum mit dem
Seminar „Was tun bei Herzversa-
gen“ im Jahr 1978 eine der ersten
Einrichtungen im deutschen Ge-
sundheitswesen, die sich mit dem
ThemaLaien-Reanimationbeschäf-
tigt hat. Es sollte auch der Grund-

Laien-Reanimationstraining im Herz-Zentrum Bad Krozingen

stein werden für die bundesweite
Vorreiterrolle auf dem Gebiet der
Laien-Reanimation mit bis heute
über 1.000 veranstalteten Semina-
ren und einer damit erreichten
Schulung von ca. 18.000 Teilneh-
mern.

Vor dem Hintergrund, dass schon
zu einem sehr frühen Zeitpunkt die
Weichen für das Überleben des Pa-
tienten gestellt werden, nehmen
die Ersthelfermaßnahmen in der
Rettungskette heute eine Schlüssel-
rolle ein. Studien belegen, dass sich
nach Eintreten des Herzstillstandes
durch die Anwendung der hier ver-
mittelten Basismaßnahmen die
Chance für Herzstillstandsopfer, le-
bend die Klinik zu erreichen, ver-
doppelt. Der letzte 2011 stattfinden-
de Termin ist am 8. Dezember. (RK)

Bad Krozingen. Mit ihrem Ange-
bot einer ambulanten und stationä-
ren Sturzprävention hat die Breis-
gau-Klinik die Zeichen der Zeit er-
kannt. „30 Prozent aller über 65-jäh-
rigen stürzen mindestens einmal im
Jahr“, erklärt Desislava Rusch (Fo-
to), Physiotherapeutin und Expertin
für Sturzprävention in der Breisgau-
Klinik. Sie hat im Rahmen ihres Ba-
chelor-Studiums eine Examensar-
beit über das Thema Sturzpräventi-
on geschrieben und wird im Herbst
einen ambulanten Kurs für sturzge-
fährdete Senioren anbieten. Interes-
sierte können sich entweder am Ge-
sundheitswochenende am 15. und
16. Oktober am Stand der Breisgau-
Klinik, oder telefonisch unter der
Nummer 07633/401 - 0 anmelden.
Unter www.breisgau-klinik.de gibt

Breisgau-Klinik bietet ambulante und stationäre Sturzprävention

es auch Informationen im Internet
dazu. Die Breisgau-Klinik ist auf der
Gesundheitsmesse mit einem Stand
zum Thema Osteoporose und Sturz-
prävention präsent. Chefärztin Dr.
KarinBagheri-Famhält amSamstag,
15. Oktober um 14.45 Uhr im großen
Kurhaus-Saal einen Vortrag. (RK)

Desislava Rusch. Foto: privat

Freiburg. Im Rahmen ihrer Aus-
bildung an der Gesundheits- und
Krankenpflegeschule des Regional-
verbunds kirchlicher Krankenhäu-
ser (RkK) setzten Schülerinnen und
Schüler des dritten Ausbildungsjah-
res zwei Wochen lang ihre Ausbil-
dungsinhalte direkt in die Praxis
um: Für zwei Wochen übernahmen
sie die Station 4A - Innere Medizin –
im Freiburger St. Josefskranken-
haus. Die Schüler/innen wurden im
Früh- und Spätdienst von zwei ex-
aminierten Kollegen begleitet. Das
Projekt "Schüler/innen leiten eine
Station" wird durchgeführt, um die
bisherigenpraktischenErfahrungen
zu ergänzen. Dabei geht es nicht nur
um pflegerische Aufgaben: Gerade
die Organisation von Abläufen, Ma-
nagementaufgaben, Delegation etc.

Schüler/innen leiteten eine Station im St. Josefskrankenhaus

verlangen von den Schüler/innen
ein hohes Maß an Transferleistun-
gen. „Eine bessere Vorbereitung auf
diePraxiskann ichmirnichtvorstel-
len“, betont der Leiter der Gesund-
heits- und Krankenpflegeschule, Dr.
Klaus Fritz (Foto), der für weitere In-
formationen jederzeit gerne zur Ver-
fügung steht. (RK)

Dr. Klaus Fritz. Foto: privat
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